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Liebe Freunde und Förderer 
des Instituts,

der Beginn der halbjährlichen redaktio‑

nellen Arbeiten an der ijk Plaza markiert 

auch immer einen Bilanzpunkt für die wis‑

senschaftliche Arbeit des ijk. Was ist in un‑

serem Hause in den vergangenen Monaten 

passiert? Woran wurde gearbeitet, wo waren 

wir als ijk präsent? Wer hat das Institut als 

Gast oder Kooperationspartner besucht?

In dieser Ausgabe wollen wir nun einen 

Schwerpunkt darauf legen und freuen uns, 

Ihnen eine ganze Reihe an spannenden Pro‑

jekten, an Zusammenarbeit mit der Praxis 

oder anderen wissenschaftlichen Diszi‑

plinen und internationalen Aktivitäten 

vorstellen zu können. Auch aus dem Mitar‑

beiterkreis gibt es Neuigkeiten zu berichten. 

Und selbstverständlich präsentieren wir wie‑

der die Themen der Abschlussarbeiten un‑

serer Studierenden.

In einer inzwischen schon traditionellen 

Zusammenarbeit entsteht auch die ijk 

Plaza.  Das Layout wird seit vielen Jahren 

von  Dievision gestaltet, der Druck von der 

Verlagsgesellschaft Madsack übernommen. 

 Dafür ein herzliches Dankeschön!

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre viel 

Spaß. Und zögern Sie nicht, mit uns oder 

anderen Mitarbeitern über Projekte ins Ge‑

spräch zu kommen, wir freuen uns, wenn 

wir Ihr Interesse wecken konnten.

Ihnen allen einen wunderbaren Sommer,

Ihre Nic Gonser und Wiebke Möhring

KommunikationsKultur e. V.

Seit 1994 unterstützt Kommunikations‑

Kultur e. V. (KKeV) als gemeinnütziger För‑

derverein Wissenschaft, Forschung und 

Bildung am Institut für Journalistik und 

Kommunikationsforschung (ijk) in Hanno‑

ver. Er fördert den Austausch zwischen Wis‑

senschaft und Praxis, die Ausbildung am 

Institut und dessen internationale Orientie‑

rung. Heutige und ehemalige Studierende 

engagieren sich gemeinsam für ihr Institut.

Die Förderung umfasst z. B. Lehrveran‑

staltungen am ijk von Referenten aus der 

Praxis und die Förderung von Projekten. 

Der Verein unterstützt das ijk bei der 

 vorliegenden ijk Plaza sowie durch  einen 

 regelmäßigen Newsletter und das Networ‑

king der Mitglieder untereinander. Ein 

Höhepunkt ist das jährlich stattfindende 

ijk‑Forum.

Bitte sprechen Sie uns an oder besuchen 

Sie unsere Homepage, wenn Sie sich weiter‑

gehend über KommunikationsKultur e. V. 

informieren möchten.

Als Förderverein unterstützt KKeV das ijk 

gemeinsam mit:

– Bertelsmann ag, Gütersloh

– Cyoshi Crucial GmbH, Hannover

– Dievision GmbH, Hannover

–  diffferent GmbH Strategieagentur für Mar‑

ken und Kommunikation, Hannover und 

Berlin

– KONO GmbH, Hannover

– Sparkasse Hannover

–  Verlagsgesellschaft Madsack GmbH & Co. 

kg, Hannover

–  Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck 

GmbH, Stuttgart

// Ende Februar hat unsere langjährige 

Lehrkraft Dipl.-Journ. Kurt Neubert das 

Institut vorerst für ein Jahr verlassen. Er 

leitet seit Anfang März diesen Jahres die 

Presseabteilung des Niedersächsischen Wis‑

senschaftsministeriums.

// Das Forschungsteam im eu‑Projekt 

„Fun of Gaming“ (fuga) verstärkt seit März 

2007 und bis zum Ende des Sommerse‑

mesters Dipl.-Psych. Christian Roth. 

Herr Roth hat in Magdeburg studiert und 

ist Spezialist für die so genannten impli‑

ziten Messverfahren, die in dem Projekt 

zum Einsatz kommen. Er wirkt als wissen‑

schaftliche Hilfskraft an der Entwicklung, 

Programmierung und Auswertung solcher 

computergestützter Erhebungsinstrumen‑

te mit.

// Ende März ist Dipl.-Medienwissen-

schaftler Andre Gysbers aus dem Kreis 

der wissenschaftlichen Mitarbeiter ausge‑

schieden.

// Seit dem 1. April 2007 ist Corinna 

Meyer neue Mitarbeiterin am Institut. Als 

Theater‑, Film‑ und Fernsehwissenschaft‑

lerin mit Zweitfach BWL und Absolventin 

des früheren Diplom‑Ergänzungsstudien‑

ganges Journalistik übernimmt sie – zu‑

nächst für ein Jahr – die Nachfolge von 

Kurt  Neubert. Corinna Meyer arbeitet 

in Berlin als Journalistin – vorrangig bei 

einem Informations‑ und Unterhaltungs‑

magazin des rbb‑Fernsehens, gelegentlich 

schreibt sie für das Stadtmagazin zitty so‑

wie das Slow Food Magazin.

// Im April feierte Prof. Dr. Gunter 

 Reus sein 20‑jähriges Dienstjubiläum am 

ijk.

// Prof. Dr. Peter Vorderer verlässt 

nach 13 Jahren Tätigkeit das ijk und wech‑

selt an die VU University Amsterdam. Er 

wird dort ab 1. Juli 2007 als Chair des De‑

partments of Communication Science und 

als Scientific Director des neu gegründe‑

ten „Center for Advanced Media Research 

Amsterdam“ (camera) wirken. Damit ver‑

bunden ist auch sein Abschied von der An‑

nenberg School for Communication an der 

University of Southern California, an der er 

seit 2002 gelehrt hatte. Das ijk dankt Peter 

Vorderer für seine zahlreichen Verdiens‑

te und wünscht ihm für seine neuen Auf‑

gaben in den Niederlanden alles Gute. Über 

zwei Forschungsprojekte, die er gemeinsam 

mit Christoph Klimmt leitet, wird erfreuli‑

cherweise ein direkter Kontakt zum ijk be‑

stehen bleiben.

// Im Sommersemester 2007 übernimmt 

Dr. Wiebke Möhring eine Vertretungs‑

professur für Online‑Kommunikation an 

der Ludwig‑Maximilians‑Universität Mün‑

chen. Im August wird sie an das ijk zu‑

rückkehren.

 

// Dr. Christoph Klimmt hat zum 

Herbst 2007 einen Ruf auf eine Juniorpro‑

fesssur für Publizistik mit Schwerpunkt 

Online‑Kommunikation an der  Johannes 

Gutenberg‑Universität Mainz angenommen. 

Dort wird er mit alten  Bekannten zusam‑

menarbeiten: Die Ex‑ijkler Prof. Dr. Gre-

gor Daschmann und  Thorsten Schroll, 

M. A., sind bereits dort. Zur Weiterführung 

des hannoverschen Parts im EU‑Projekt 

„Fun of Gaming“  (fuga) wird Christoph 

Klimmt jedoch eine Teilaffiliation am ijk 

behalten.

// Im Rahmen des Berufungsverfahrens 

der W3‑Professur für „Medien‑ und Musik‑

management“ erfolgte der Ruf durch das 

Niedersächsische Wissenschaftsministeri‑

um. Die Professur soll zum Wintersemester 

diesen Jahres in den Lehrbetrieb eingebun‑

den sein. 

// Als Lehrbeauftragter des ijk hat Dr. 

Lutz Goertz, MMB Institut für Medien‑ 

und Kompetenzforschung, Essen/Berlin, 

im Rahmen eines Seminars mit Studieren‑

den Prognosen für die IT‑ und Medienbran‑

che entwickelt. Über eine systematische 

Bestandsaufnahme einzelner Teilmärkte 

der Interaktiven Medien wurde der Frage 

nachgegangen, wie sich die IT‑ und Medi‑

enwelt in den kommenden vier Jahren ver‑

ändern wird.

// Der Ehemalige Diplom‑Medienma‑

nagement‑Absolvent Helge Hoffmeister, 

Vice President Corporate Communications 

bei der Bertelsmann ag, hat als bester Stu‑

dent das Executive mba Programms ¡com‑

municate! an der TU München absolviert.

// Der Beitrag der HMTH zur Kinder‑

uni in Hannover hat dieses Jahr das ijk 

bestritten. Am 16. Januar hielt Dipl.-

 Medienwissenschaftlerin Nic Gonser 

eine Vorlesung für junge Studierende zwi‑

schen 6 und 10 Jahren über das Kinder‑

fernsehen. Der Konzertsaal der Hochschule 

konnte zweimal mit begeisterten Jung‑Stu‑

dierenden gefüllt werden. 

// Prof. Dr. Beate Schneider hat im 

 Januar des Jahres beim „Forum Integrati‑

on“ im Kanzleramt in Berlin ihre Exper‑

tise zum Thema Medien und Integration 

 eingebracht.

// Im letzten und diesen Semester ha‑

ben wieder einige Gäste das ijk besucht 
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bzw. werden zu Besuch kommen, um in 

 Seminaren spannende Einblicke in die 

Praxis zu gewähren. So war hier u. a. Dr. 

Ulrike  Handel als ehemalige Absolventin 

und jetzige General Managerin Marketing 

und Vertrieb der Zeitungsgruppe Welt/

Berliner Morgenpost. Eingeladen sind u. a. 

Dietmar Pretzsch, Direktor Programm‑

marketing „Das Erste am Vorabend“ & 

Leiter Marketing in der Programmdirekti‑

on „Erstes Deutsches Fernsehen“, Rainer 

Schulze , Vice President Corporate Ma‑

nagement  Development der Bertelsmann ag 

und Dr. Adelheid Wurzer, Geschäftsfüh‑

rerin von coach.net‑GmbH.

// Darüber hinaus haben eine ganze  

Reihe von namhaften Experten aus der 

Fernsehbranche im Rahmen einer Ring‑

vorlesung aus der Praxis berichtet, darun‑

ter der Intendant von Radio Bremen, Prof. 

Dr. Heinz Glässgen, der Direktor der 

nlm, Reinhold Albert, und Hans Jahnke, 

Leiter  der zdf‑Hauptredaktion Fernsehspiel 

und stellvertretender Programmdirektor 

des zdf. Auch den Ehemaligen Ingmar 

Bartels, Nordpol – Agentur für Kommu‑

nikation, Simon Berkler, Unit Director  

diffferent GmbH, Kai Borges, Product 

Manager ard Sales & Services, Andre 

Kauschke, Geschäftsbereichsleiter Pro‑

duktmanagement und stellv. Geschäftsfüh‑

rer rtl Enterprises GmbH/rtl interactive, 

Stefan Langefeld, Senior Manager In‑

teractive Business Department Premiere, 

 Sascha Naujoks, Producer Development 

rtl Television GmbH und Mareile Seifert, 

Leiterin Commercial Marketing Viacom 

Brand Solutions gilt unser Dank für ihr 

 Engagement.

// Auf einer Tagung der Universität Biele‑

feld und dem Netzwerk Medien und Ge‑

sundheitskommunikation im April zum 

Thema „Gesundheit kommunizieren – Wie 

erreicht man wen?“ hat Dipl.-Medienwis-

senschaftlerin Nic Gonser im Rahmen 

eines Round Tables zu „Älteren Menschen“ 

referiert.

// Die seit zwei Jahren bestehende Koope‑

ration zwischen der Hochschule für Musik 

und Theater Hannover und der Universität 

Tomsk wird auch in diesem Sommer aktiv 

fortgesetzt. So wird Tatjana Marchanskih, 

Studentin aus Tomsk, im Mai als Gastfor‑

scherin an das ijk kommen; sie untersucht 

das Russlandbild in deutschen Medien. Im 

Juni werden Prof. Dr. Gunter Reus und 

Dipl.-Medienwissenschaftlerin Nic Gon-

ser zusammen mit ijk‑Studierenden die 

Tomsker Partneruniversität besuchen. 

Geplant ist es, im Rahmen einer Summer 

School mit russischen Kollegen eine 

Zeitung für Jugendliche mit deutsch‑

russischen Inhalten zu entwickeln.

// Bei der Jahrestagung der ica im Mai, 

die dieses Mal in San Francisco stattfinden 

wird, werden durch Dr. Christoph Klimmt, 

Dr. Wiebke Möhring, Teresa Naab, M. A.

und Prof. Dr. Helmut Scherer wissen‑

schaftliche Arbeiten des ijk international 

vorgestellt.

// Auch auf einer weiteren internationa‑

len Tagung im Juli, hier der iamcr, die in 

Paris im Gebäude der Unesco stattfindet, 

wird das ijk durch Beiträge von Malte Hin-

richsen, M. A., Prof. Dr. Helmut Scherer  

und Dipl.-Medienwissenschaftlerin 

Annekaryn  Tiele vertreten sein.

// Die Ergebnisse der in den letzten Se‑

mestern stattgefundenen Ringvorlesungen 

mit Referenten aus der Praxis – darunter 

auch hier viele Ehemalige des ijk – sind 

nun auch als Buchprojekt realisiert wor‑

den. Das Buch „Praxis des Zeitungsma‑

nagements“ (hrsg. von Wiebke Möhring 

und Beate Schneider) erschien im Herbst, 

an den Büchern „Musikmarkt“ (hrsg. von 

Beate Schneider und Stefan Weinacht) 

und „Praxis des Fernsehmanagements“ 

(hrsg. von Wiebke Möhring und Beate 

Schneider ) wird zurzeit gearbeitet. 

// Das ijk, hier vertreten durch Prof. Dr. 

Helmut Scherer und Dipl. Medienwis-

senschaftlerin Nic Gonser, ist weiterhin 

Teilnehmer der Initiative „ExplorAging“, die 

sich mit den Herausforderungen des demo‑

grafischen Wandels beschäftigt. Das Projekt, 

das im Weiterbildungsstudium Arbeitswis‑

senschaft der Leibniz Universität Hannover 

verankert ist und bereits im Juli 2006 be‑

gann, befindet sich nun in der Abschluss‑

phase. Das koordinierte Netzwerk aus 

verschiedenen Fachgebieten der Hochschul‑

landschaft Hannovers und einigen Partnern 

aus Weiterbildungsträgern und Wirtschaft 

arbeitet nun an der Verfassung einer inter‑

disziplinären Bedarfsanalyse zum Thema. 

Diese wird im Herbst auf einer Fachtagung 

vorgestellt werden.

// Im Rahmen eines Projektseminars zu 

„Segmente des Zeitschriftenmarktes“ von 

Frau Prof. Dr. Beate Schneider im Win‑

tersemester 2006 kam es zu einer Koopera‑

tion mit der Anzeigenleitung des Magazins 

Guter Rat. In Zusammenarbeit mit der An‑

zeigenleiterin Dipl.-Medienwissenschaft-

lerin Kathrin Bitter untersuchten die 

Studierenden die Anzeigensituation der 

Zeitschrift und entwickelten Strategien der 

Anzeigenvermarktung.

// Ein Seminarprojekt wird fortge‑

führt: Parallel zur Ringvorlesung Musik‑

markt II wurde während des SS06 unter 

Anleitung von Dipl.-Sozialwirt Stefan 

 Weinacht  eine Bibliographie zum Thema 

Musik und Medien erstellt. Sie wird nun 

weiter ausgebaut in Zusammenarbeit mit 

dem Institut für Publizistikwissenschaft 

und Medien forschung der Universität Zü‑

rich. Ansprechpartner dieses internationa‑

len Forschungsprojekts in der Schweiz ist 

der ehemalige ijk‑Student und heutige Ober‑

assistent Dr.  Holger Schramm. Ziel des 

Projekts ist eine einmalig umfangreiche und 

exzellent verschlagwortete Quellensamm‑

lung zu einem boomenden Forschungsbe‑

reich.

Mario Gollwitzer, Christoph Klimmt & 

Peter Vorderer: DFG‑Projekt Aggressive 

Computerspiele

Das Thema „Killerspiele“ steht seit ei‑

niger Zeit weit oben auf der Agenda von 

Politik und Bildungswesen. Am ijk wird 

 dazu intensiv geforscht: Seit Oktober 2006 

führen Prof. Dr. Peter Vorderer und Dr. 

 Christoph Klimmt ein Projekt zur Wirkung 

gewalthaltiger Computerspiele auf aggres‑

sive Gedanken, Gefühle und Verhaltenswei‑

sen durch. Sie kooperieren dazu mit dem 

Sozialpsychologen Prof. Dr. Mario Gollwit‑

zer von der Universität Koblenz‑Landau. 

Das Projekt „Rezeption und Wirkung ge‑

walthaltiger Computerspiele“ wird für drei 

Jahre von der Deutschen Forschungsge‑

meinschaft (dfg) finanziert. Im Mittelpunkt 

steht dabei zum einen die Frage nach dem 

„Warum“ aggressvitätssteigernder Spiele‑

wirkungen. Hier wird speziell die viel dis‑

kutierte Rolle von Medienkompetenz beim 

Auftreten und bei der Verhinderung ag‑

gressionsbezogener Spielewirkungen unter‑

sucht. Zum anderen stehen Experimente zu 

den kognitiven Strukturen, über die Aggres‑

sivitätssteigerungen durch Computerspiele 

vermittelt werden, auf dem Forschungsplan. 

Konkret geht es um die Frage, ob der inten‑

sive Gebrauch gewalthaltiger Spiele die Er‑

wartungshaltung gegenüber der eigenen 

Umwelt negativ beeinflusst und ein „Gemei‑

ne‑Welt“‑Schema verstärkt, das wiederum 

im Zusammenhang mit antisozialer Ver‑

haltensbereitschaft steht. An dem Projekt 

wirken am ijk Christopher Blake, Verena 

Pompetzki und Anne Wüstehube als studen‑

tische Hilfskräfte mit.

Jan Blume, Agnieszka Pomorska &  Malte 

Hinrichsen: „Polens neue Kartoffeln?“ 

Das Polenbild in der Presse

Ist das Meinungsklima um Polen her‑

um tatsächlich so negativ, wie man an 

der Weichsel behauptet? Die Entwick‑

lung des Polenbilds seit der Amtseinfüh‑

rung der ‚Kaczynski‑Regierung’ in der 

englischen und deutschen Qualitätspres‑

se wird von Dipl.‑Medienwissenschaftler 

Jan Blume, Agnieszka  Pomorska, M. A. und 

 Malte  Hinrichsen MSc im Rahmen eines 

von KKeV geförderten Projekts untersucht. 

 Welche Entwicklungen in der polnischen 

Gesellschaft werden berichtet und wie be‑

wertet? Welche Aspekte der polnischen 

Innensituation und der bilateralen Bezie‑

hungen finden sich als charakteristische 

Bestandteile im Sinne von Berichterstat‑

tungsmustern wieder? Ist das Erschei‑

nungsbild von Polen eher konstant oder im 

Ländervergleich differenziert? Gibt es über 

die Selektion bestimmter Themen, An‑

lässe und Akteure hinausgehende Bewer‑

tungstendenzen, die sich vor allem durch 

die Zugehörigkeit der Zeitungen zum deut‑

schen bzw. englischen Mediensystem er‑

klären lassen? Diese und andere Fragen 

sollen im Rahmen einer Framinganalyse 

der  Polenberichterstattung von The Guardi‑

an, Daily Telegraph, Frankfurter Allgemeine 

Zeitung und Süddeutsche Zeitung analy‑

siert werden. Die Untersuchungsergebnisse 

sollen dazu beitragen, die medialen Verdich‑

tungsprozesse der Auslandsrealität und die 

Themenselektionsmechanismen in der Aus‑

landsberichterstattung besser zu verstehen.

Anne-Katrin Arnold & Malte 

 Hinrichsen: „Im Osten nicht Neues?“  

 Wissenserwerb und Einstellungen im 

 Zusammenhang mit kommunikativen 

Strukturen

Der Nahe Osten ist der zentrale Konflikt‑

herd der internationalen Gemeinschaft und 

zieht mehr Berichterstattung auf sich als je‑

de andere Region außerhalb des Westens. 

Im Rahmen eines von KKeV geförderten 

Projekts beschäftigen sich Dipl.‑Medien‑

wissenschaftlerin Anne‑Katrin Arnold und 

Malte Hinrichsen MSc mit diesem The‑

ma. Durch eine explorative Befragung von 

amerikanischen, niederländischen und 

deutschen Studierenden sollen zunächst 

grundsätzliche Muster und Unterschiede 

in den Wissensständen und Einstellungen 

zwischen den Studierenden verschiedener 

Fachrichtungen in den drei Ländern heraus‑

gearbeitet und verglichen werden. Es geht 

also neben dem Vergleich der Informations‑

muster vor allem auch um den Einfluss des 

jeweiligen Mediensystems auf die Wissens‑

stände und Einstellungen der Befragten 

bzgl. der Situation im Nahen Osten. Falls 

die Ergebnisse es nahe legen, werden die Er‑

gebnisse dann im Rahmen einer kompara‑

tiven Inhaltsanalyse der amerikanischen, 

niederländischen und deutschen Berichter‑

stattung zu dem Thema ergänzt. 
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Bachelor Medienmanagement

Berlin, Tobias: Elftausend Freunde wollt 

ihr sein? Gemeinsam schauen, gemein‑

sam gewinnen, gemeinsam feiern. Eine 

Studie über die Motivation zur Rezeption 

von Fußballspielen im Setting von Public 

Viewing während der FIFA Fußball Welt‑

meisterschaftTM 2006 in Deutschland, am 

Beispiel FIFA Fan Fest am Waterloo‑Platz 

in  Hannover

Public Viewing etabliert sich während 

der Fußball Weltmeisterschaft 2006 in‑

nerhalb weniger Wochen zu einem neu‑

en Phänomen. Bis zu zwölf Millionen mehr 

Menschen, als durch die agf/gfk ermittelt, 

sehen das Spiel Deutschland gegen Italien. 

Was bewegt die Menschen dazu, den Luxus 

ihres Wohnzimmers aufzugeben, und gegen 

den geringeren Komfort beim Public View‑

ing einzutauschen? Diese Frage wird mittels 

einer Face‑to‑Face‑Befragung beantwortet. 

Weil die Beteiligung der deutschen Mann‑

schaft als Determinante von Motiven ver‑

mutet wird, finden die Interviews an zwei 

verschiedenen Spieltagen (einmal mit, ein‑

mal ohne deutsche Beteiligung) mit je‑

weils rund 100 Personen statt. Für das Spiel 

mit deutscher Beteiligung wird das Mo‑

tiv „Fan‑Sein und das gemeinschaftliche 

Erleben eines großen Fußball‑Events“ iden‑

tifiziert. Mit anderen Fußballfans zu schau‑

en ist ein wichtiger Grund – vor allem 

für viele Männer –, zum Public Viewing 

zu kommen. Frauen hingegen beobach‑

ten gern andere Fans. Die Identifikation 

mit der deutschen Mannschaft und ein be‑

sonderes Wir‑Gefühl sind Charakteristika 

eines jungen Publikums am ersten Erhe‑

bungstag, vor dem Spiel mit deutscher Be‑

teiligung. So sind die Besucher beim Spiel 

ohne deutsche Beteiligung älter und in Be‑

gleitung von höchstens zwei Personen; viele 

Zuschauer – vor allem Männer – kommen 

allein. Der sportliche Event steht im Hinter‑

grund. Entspannungs‑, Unterhaltungs‑ und 

Informationsbedürfnisse genießen dabei 

Priorität. Der fußballbegeisterte Zuschauer, 

Fahne schwenkend mit Deutschlandfarben 

auf der Wange, kommt dann zum Public 

Viewing, wenn seine Mannschaft spielt und 

er mit seinen Freunden und vielen ande‑

ren Fans feiern kann. Die Beteiligung der 

deutschen Mannschaft am Spiel ist maßgeb‑

lich für das Phänomen Public Viewing ver‑

antwortlich und zieht die Motivation des 

gemeinsamen, stimmungsvollen Fußball‑

schauens nach sich. Andere Spiele werden 

eher als Anlass genommen, sich zu entspan‑

nen und sich unterhalten zu lassen.

Brunotte, Esther: Fashion Update 2006 – 

Gratifikationen bei der Rezeption von Mode 

in Frauenzeitschriften, eine explorative Stu‑

die zum Umgang mit Modeseiten

Frauenzeitschriften sind öffentlich in 

die Kritik geraten. Ihnen wird vorgeworfen, 

zum Masochismus zu erziehen und infan‑

tile Auskünfte zu transportieren. Ein Nut‑

zen wird aus wissenschaftlicher Sicht in 

Frage gestellt. Der Forschungsstand zum 

Zusammenhang zwischen Modeseiten und 

möglichen Gratifikationen bietet aufgrund 

ungleicher Ergebnisse und fehlender Stu‑

dien keine empirische Erklärung. Anknüp‑

fend an diese Forschungslücke wird der 

Umgang von Frauen mit Modeseiten aus der 

öffentlich‑gesellschaftlichen und der kom‑

munikationswissenschaftlichen Perspekti‑

ve exploriert. Die empirische Umsetzung 

erfolgt anhand problemzentrierter Inter‑

views mit Rezipientinnen, die sich hinsicht‑

lich des Alters, des Einkommens und der 

Berufstätigkeit unterscheiden. Die Bedeu‑

tungslosigkeit der modischen Inhalte in den 

Magazinen ist aufgrund eines individuellen 

Umgangs zurückzuweisen. Es können un‑

terschiedliche Gratifikationen systematisiert 

und zu Typen zusammengefasst werden.

Tokar, Buket-Yasmin: Was guckst du?! Ei‑

ne vergleichende empirische Studie zum 

Fernsehnutzungsverhalten von deutschen 

und türkischen Studenten in ihren Heimat‑

ländern

Da die Türkei als nicht europäisches, 

 islamisches Land unter anderen kulturellen 

Einflüssen steht, basiert diese Studie auf 

der Annahme, dass sich das Fernsehnut‑

zungsverhalten der türkischen Rezipienten 

von dem der deutschen unterscheidet. Mit‑

hilfe von quantitativen schriftlichen Befra‑

gungen in der Türkei und in Deutschland 

wurde ein Direktvergleich der allgemeinen 

Fernsehnutzung, der Rezeptionssituation, 

der inhaltlichen Interessen und der motiva‑

tionalen Aspekte durchgeführt. In allen Un‑

tersuchungsblöcken konnten signifikante 

Unterschiede zwischen den beiden Stichpro‑

ben festgestellt werden. Primär unterschied 

sich das Rezeptionsverhalten am stärksten 

bezüglich der Fernsehnutzungssituation 

und der Inhaltspräferenzen zwischen den 

Geschlechtern innerhalb der beiden Länder. 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Differenzen 

besonders in Bereichen vorkommen, die 

durch die individuelle kulturelle Prägung 

der Länder gekennzeichnet sind.

Master Medienmanagement

Brieke, Inga: Werbewirkung formaler  

 Gestaltungsmerkmale in TV‑Spots in 

 Abhängigkeit des relativen Werbedrucks

Zur Untersuchung der Werbewirkung for‑

maler Gestaltungsmerkmale in TV‑Spots 

unter Berücksichtigung der Kontakthäufig‑

keit wird in dieser Master‑Arbeit neben einer 

Inhaltsanalyse von 61 TV‑Spots eine Sekun‑

däranalyse einer Werbewirkungsstudie zu 

diesen TV‑Spots durchgeführt. Es besteht 

ein sehr starker logarithmischer Zusam‑

menhang zwischen Werbeerinnerung und 

Kontakthäufigkeit mit einem TV‑Spot. Die 

formalen Gestaltungsmerkmale leisten ei‑

nen vergleichbar geringen Beitrag zur Va‑

rianzaufklärung. Die Unterschiede in der 

durchschnittlichen Werbeerinnerung zwi‑

schen Ausprägungen der Gestaltungsmerk‑

male sind jedoch bedeutend und betragen 

bis zu 15 Prozentpunkte. Effekte formaler 

Gestaltungsmerkmale sollten daher bei der 

Spotgestaltung berücksichtigt werden. Zwi‑

schen einigen Gestaltungsmerkmalen und 

der Kontakthäufigkeit bestehen zudem si‑

gnifikante Interaktionseffekte auf die Wer‑

beerinnerung. Ihre Varianzaufklärung ist 

jedoch gering und die Effekte zeigen sich 

erst in höheren Kontaktklassen. Sie sind da‑

her für die Praxis der Mediaplanung nicht 

von Bedeutung.

Nosper, Andreas: Corporate TV als 

 Medium der betrieblichen Weiterbildung: 

Medienbezogene, rezipientenbezogene und 

rezeptionssituative Einf lussfaktoren auf 

die Wirksamkeit

Unternehmen stehen dauerhaft vor der 

Aufgabe, das Wissen ihrer Mitarbeiter durch 

betriebliche Weiterbildung zu aktualisieren. 

Das audiovisuelle Medium Corporate TV 

kann hierzu einen wichtigen Beitrag leis‑

ten. In der Master‑Arbeit wurden im Rah‑

men einer theoriebasierten Exploration aus 

der relevanten Forschungsliteratur medi‑

enbezogene, rezipientenbezogene und re‑

zeptionssituative Einflussfaktoren auf die 

Wirksamkeit von Corporate TV als Medium 

der betrieblichen Weiterbildung abgeleitet 

und in ein Modell gefasst. Das Modell stellt 

die Einflussfaktoren und ihre wechselsei‑

tigen Wirkungsbeziehungen systematisch 

dar. Hierdurch wird erkennbar, dass Un‑

ternehmen die Wirksamkeit von Corporate‑

TV‑Schulungssendungen aktiv beeinflussen 

können. Das Modell kann als Rahmengerüst 

zur Evaluation der Wirksamkeit von Corpo‑

rate TV in Unternehmen und zur Ableitung 

von Hypothesen für die weitere Forschung 

genutzt werden. 

Master Multimediale  
Kommunikation

Neumann, Bastian: „Tatort: Polizeiruf 110“. 

Eine qualitative Studie zu medienbiogra‑

fischen Nutzungsmotiven zwischen ost‑

deutschen und westdeutschen Zuschauern 

der Krimireihen „Polizeiruf 110“ und „Tat‑

ort“ vor dem Hintergrund des geschicht‑

lichen Wandels

Die vorliegende Arbeit geht der Fra‑

ge nach, ob es Unterschiede in den Nut‑

zungsmotiven zwischen westdeutschen 

Zuschauern des „Tatort“ und ostdeutschen 

Zuschauern des „Polizeiruf 110“ gibt. Ge‑

rade vor dem geschichtlichen Hintergrund 

und der damit verbundenen Entwicklung 

beider Formate stellt sich diese Frage. Da 

es bisher keine Erkenntnisse zu dieser spe‑

ziellen Frage gibt, dient diese Arbeit zur 

Exploration des Forschungsgebietes. Zu‑

nächst werden Motive aus verschiedenen 

Theorien und Ansätzen der Unterhaltungs‑

forschung abgeleitet. Im zweiten Schritt 

werden qualitative Leitfadeninterviews mit 

unterschiedlichen Zuschauern beider Krimi‑

reihen durchgeführt. Es zeigt sich, dass die 

größten Unterschiede bei der Nutzung im 

Zeitverlauf zu finden sind. Seit der Wen‑

de haben sich die Zuschauer in ihren Ver‑

haltensweisen so stark angenähert, dass 

 eine Unterscheidung in Ost und West kaum 

mehr zu treffen ist. Die Unterschiede wer‑

den nicht mehr durch die geografische 

 Zugehörigkeit zu Ost oder West determi‑

niert, sondern gehen aus den Krimireihen 

selbst hervor. Dabei wird der „Tatort“ in 

einem positiveren Kontext als der „Polizei‑

ruf 110“ wahrgenommen.

Wichtige Sommertermine

// Am 16. Juni findet die ijk‑Examensfeier 

in unmittelbarer Nachbarschaft zum eigent‑

lichen ijk im Design Center auf der Expo 

Plaza statt.

// Am Madsack MediaCup 2007 am 23. Juni 

wird auch das ijk teilnehmen. Austragungs‑

ort des traditionellen Fußball‑Turniers sind 

die Rasenplätze der Sportanlage von Borus‑

sia Hannover.

// Am 5. und 6. Juli wird das neue Theater‑

stück der ijk‑Theater‑AG unter der Leitung 

von Prof. Gunter Reus aufgeführt werden. 

Spielstätte für „Café Umberto“ von Moritz 

Reinke ist das Studiotheater in der  Expo‑

 Plaza 12.

// Die Vorlesungszeit des Sommersemesters 

endet am 13. Juli 2007.
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